
TESTBERICHT

We r die
Wahl hat

...sollte auch gut beraten sein. Wir
haben daher das verwirrende Angebot

an Audio-Cassetten einmal mehr
für Sie gesichtet und einem gründli-

chen Qualitätstest unterzogen:
24 Chrom- und Metal-Cassetten stan-

den diesmal auf dem Prüfstand.

m wie immer einmal im Jahr das
gesamte höherwertige Markt-
segment zu testen und einen ak-
tuellen Qualitätsvergleich auch
bereits eingeführter Produkte

anstellen zu können, haben wir die
Testmuster ausnahmslos im Handel ge-
kauft - bei drei großen Märkten im
Münchner Raum. Unbedeutende Mar-
ken und exotische Produkte bleiben
dabei freilich unberücksichtig. So fehl-
ten in den ansonsten gut sortierten Re-
galen unserer drei Händler die Namen
Philips, PDM und Raks, und auch die
That's-Cassetten waren nur vereinzelt
zu finden. Auf die Edel-Metallbänder
von Maxell, Sony und TDK haben wir
mangels ausreichender Marktpräsenz
ebenfalls verzichtet. Wer an die 20
Mark für ein 90-Minuten-Band auszu-
geben bereit ist, wird sich heutzutage
ohnehin in Richtung DAT orientieren.
Unsere Preisangaben beruhen nicht auf
Herstellerempfehlung - wir haben viel-
mehr aus den vor Ort verlangten Prei-
sen einen Mittelwert gebildet.

Völlig neu in unserem Testfeld sind
die Cassetten TP II von der BASF und
Z II von Fuji, wobei das badische Band
eine Trendwende in der Produktpolitik
des Mannheimer Unternehmens mar-
kiert: Mit der TP II kehrt der Erfinder
des Tonbands zur Einschichttechnik
zurück und wendet sich gleichzeitig
dem. jahrelang geschmähten Chrom-
substitut zu. Bisher hat die BASF ja
stets das Fähnlein des echten Chromdi-
oxids hochgehalten. Die Top-Qualität
dieser Bänder ließ sich allerdings nur
durch doppelte Beschichtung errei-
chen; Die untere Magnetschicht ist auf
tiefe, die äußere Schicht auf hohe Fre-
quenzen optimiert. Mittlere Tonlagen
kommen hier grundsätzlich etwas zu
kurz - der wichtige Obertonbereich
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Für ein präzises
Azimutverhalten

müssen Führungs-
stifte und Röllchen-

achsen exakt im
Lot stehen.
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klingt geringfügig unterbelichtet.
Chromsubstitute, die auch von allen ja-
panischen Bandherstellern verwendet
werden, besitzen dem gegenüber im
wesentlichen zwei Vorteile: Sie lassen
sich hoch aussteuern und sie behalten
ihre magnetischen Eigenschaften auch
bei großer Hitze. Chromdioxidbänder
neigen dagegen bei Hitzeeinwirkung
zum magnetischen Black Out: sie ver-
gessen einen Teil der gespeicherten In-
formation - allerdings erst bei Tempe-
raturen oberhalb etwa 85 Grad Celsius.

Wenn Cassetten nach Hitzeeinwir-
kung dumpf klingen, dann kann daran
natürlich auch das Gehäuse schuld
sein. Verzogene Kunststoffteile führen
das Band auf die schiefe Bahn - der
Tonkopf kann die hohen Frequenzen
nicht mehr abtasten. Gefragt sind also
hitzefestes Gehäusematerial und ver-
windungssteife Konstruktion. Die bei-
den Hälften der neuen BASF-Cassette
sind deshalb nicht mehr nur an fünf
Punkten verschraubt, sondern sondern

Links: Der graue Aufsatz
soll bei der BASF TP II die

Azimutpräzision ver-
bessern. Rechts: Für

optimales Gleitverhalten
sorgt bei der teuren Sony

UX-Pro ein weißer
Keramikblock.

auf der gesamten Kantenlänge ultra-
schallgeschweißt. Der Nachteil: Bei
Bandsalat kann die Cassette nicht re-
pariert werden. Auf hochwertigen
Decks ist freilich Bandsalat heute kein
Thema mehr, im Fall des Falles jedoch
sei man in Mannheim gerne bereit, das
Band „umzutopfen" - so BASF-Mann
Volker Vomend.

Bei den Chrombändern ist also zwi-
schen „Einschicht"- und „Zwei-
schichf'-Bändern zu unterscheiden:
Die letztere Gruppe bietet durchweg
die bessere Dynamik, kommt aber nur
für Recorder mit variabler Mittenent-
zerrung in Frage. Hier tun sich drei
Cassetten besonders hervor: die preis-

werte, aber nicht hitzefeste BASF
Chrom Super sowie Fuji JP-IIx Pro und
TDK SA-XS, die selbst bei 90 Grad
Hitze noch nicht schlappmachen -
dafür aber auch teurer sind.

Für Decks ohne Mitteneinmessung
empfehlen wir einfach beschichtete
Chrombänder. Hier liegen BASF TP II
und Maxell XL II-S an der Spitze: Sie
liefern sehr gute klangliche Ergebnisse
und vertragen außerdem sehr hohe
Temperaturen.. Wenn Hitzefestigkeit
keine große Rolle spielt, können Sie
gute Klangqualität auch billiger haben:
Dann kommen Maxell XL II, Sony UX-
S und TDK SA in Frage.

Und die Metallbänder? Sie haben ge-
nerell den Vorteil, daß sie die hohen
Töne auch, unter widrigen Umständen
besser festhalten - etwa bei hohen
Temperaturen oder beim Abspielen auf
Billiggeräten mit rauhen Löschköpfen.
Unter den preiswerten Metal-Tapes
schiebt sich eindeutig die TDK MA an
die Spitze. Sie übertrifft sämtliche
Chrombänder und ist doch nur unwe-
sentlich teurer. Wer zudem noch abso-
lute Hitzefestigkeit verlangt, muß frei-
lich um die zehn Mark für eine Maxell
MX-S oder TDK MA-X ausgeben.

Übrigens: Nennenswerte Ausreißer
sind uns bei diesem Test nicht unterge-
kommen. Die Serienqualität ist trotz
des harten Preiskampfes erstaunlich
gut.

Kleines Cassetten-ABC

Arbeitspunkt
Bei der Aufnahme fließt durch den Ton-

kopf zusätzlich zum Musiksignal ein soge-
nannter Vormagnetisierungsstrom hoher
Frequenz (Bias), der die Magnetisierungsei-
genschaften des Bandes verbessert. Die im
Recorder eingestellte Stärke dieses Stroms
heißt Arbeitspunkt. Er hat erheblichen Ein-
fluß auf das Klangbild: Mehr Bias bedeutet
weniger Höhen, und umgekehrt. Bei vielen
Recordern kann der Arbeitspunkt per Dreh-
knopf an jedes Band angepaßt werden.

Aussteuerung
Pegel bei der Aufzeichnung. Zu hoch aus-

gesteuerte Aufnahmen klingen verzerrt, zu
niedrig ausgesteuerte rauschen hörbar. Die
optimale Aussteuerung hängt nicht nur vom
Band, sondern auch vom Recorder und des-
sen Pegelanzeige und nicht zuletzt vom Mu-
sikmaterial ab. Hochwertige Bänder dürfen
auf den meisten Decks über den Anzeige-
Nullpunkt hinaus ausgesteuert werden.
Nehmen Sie zur Probe mal die Nachrichten
aus dem Radio auf und erhöhen Sie stufen-
weise die Aussteuerung, bis Verzerrungen
hörbar werden.

Azimutfehler
Abweichungen von der exakten Senk-

rechtstellung des Tonkopfspalts zur Band-
laufrichtung. Azimutfehler führen zu
Höhenverlusten. Sie können durch falsch
justierte Tonköpfe oder Bandlauf fehler des
Recorders, aber auch durch unpräzise Cas-
settengehäuse entstehen. Wenn eine Cas-
sette auf ein und demselben Recorder auf
der A-Seite ein anderes Azimutverhalten
zeigt als auf der B-Seite, dann ist an diesem
Fehler offensichtlich die Cassette schuld.

Brumm dämpf ung
Jede Cassette hat im Tonkopfbereich ein

Abschirmblech, das externe Brummein-
streuungen fernhalten soll. Je nach Material
ist die Wirkung dieses Blechs sehr unter-
schiedlich. Beim Test erzeugen wir ein star-
kes äußeres Brummfeld und messen, wie gut
die Brumm-Ausgangsspannung im Ver-
gleich zu einer Cassette ohne Abschirmblech
gedämpft wird.

Empfindlichkeit
Ein empfindliches Band klingt bei Wie-

dergabe lauter als bei Aufnahme. Das wäre
nicht weiter tragisch, wenn nicht die Dolby-
Schaltungen auf solche Pegelfehler mit
Klangverfälschungen reagieren würden.
Deshalb sollten Bandempfindlichkeit und
Recorder-Verstärkung zueinander passen.
Wir messen die Empfindlichkeit relativ zum
IEC-Referenzband: Liegt der Wert nahe null
Dezibel, dann paßt das Band in der Emp-
findlichkeit zu jedem normgerechten Recor-
der. Über- oder unterempfindliche Bänder
sollten nur auf Decks mit Pegel-Kalibrier-
möglichkeit gefahren werden.

Frequenzgang
Diagramm, das Klangverfärbungen doku-

mentiert. Der ideale Frequenzgang ist eine
waagerechte Linie. Jede Abweichung davon

bedeutet eine Über- bzw. Unterbetonung
des betreffenden Frequenzbereiches. Bei
Zweischichtbändern bleibt dann noch eine
Delle im mittleren Frequenzbereich - die so-
genannte Präsenzsenke.

Geräuschspannungsabstand
Auch Rauschabstand genannt. Spanne

zwischen der Verzerrungsgrenze bei 315
Hertz und dem Rauschen. Eine Cassette mit
schlechtem Rauschabstand macht sich - je
nach Aussteuerung - entweder durch hörba-
res Rauschen oder durch störende Verzer-
rungen bemerkbar.

Gleichlaufschwankungen
Wenn das Band nicht mit extrem gleich-

mäßiger Geschwindigkeit über den Tonkopf
transportiert wird, leidet die Wiedergabe.
Schuld an solchen Gleichlaufschwankungen
kann sowohl der Recorder als auch die Cas-
sette sein. Eiernde Capstanwellen erzeugen
regelrechtes Jaulen, während Reibeffekte in
der Cassette das Band zu Ruckelbewegun-
gen anregen, die das Klangbild rauh ma-
chen. Die Reibung entsteht unter anderem
an den Gleitfolien und - je nach Schmierung
- an den Röllchenachsen. Recorder mit Dop-
pel-Capstan-Antrieb filtern das Ruckein
weitgehend aus.

Höhendynamik
Spanne zwischen Sättigungsgrenze bei 10

Kilohertz und dem Rauschen. Schlechte
Höhendynamik macht sich entweder durch
hörbares Rauschen oder, bei höherer Aus-
steuerung, durch mulmige, verwaschene
Hochtonspitzen bemerkbar.

Höhenverlust
Recorder mit rauhen Löschköpfen killen

die Höhen bei Wiedergabe. Auf einem sol-
chen Recorder spielen wir die Bänder fünf-
mal ab, nachdem wir einen 15-Kilohertz-
Ton aufgezeichnet haben. Anschließend
messen wir den Pegelverlust.

Kopierdämpfung
Benachbarte Windungen des Bandwickels

tauschen während der Lagerung einen Teil
ihrer Magnetisierung aus. Es entstehen
Echos, die vor allem bei klassischer Musik
und bei Sprache störend hörbar werden. Die
kopierten Signale sind allerdings ziemlich
instabil und verschwinden oft schon nach
einmaligem Umspulen.

Modulationsrauschabstand
Im Unterschied zum Ruherauschen ent-

steht das Modulationsrauschen nur in An-
wesenheit eines Nutzsignals. Bei tiefen Fre-
quenzen, die ganz in die Magnetschicht ein-
dringen, sind meist Schichtdickenschwan-
kungen verantwortlich für das Modulati-
onsrauschen: Das Klangbild wird rauh und
unsauber.

Pegelschwankungen und Aussetzer
Rauhe Bandoberflächen oder Beschich-

tungsfehler führen zu Pegelschwankungen
und Aussetzern bei hohen Frequenzen. Das
Klangbild wird wackelig und instabil.
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Einschicht-Chromcassetten Zweischicht-Chromcassetten
BASF TP II

ca. 5,50 Mark
FonoForum-Empfehlung: **

Denon HD 7 S Maxell XL II Maxell XL Il-S

Das Gehäuse ist verschweißt
und kann bei Bandsalat nicht
geöffnet werden. Das neue, ein-
fach beschichtete Chromsubsti-
tutband kommt in der Dynamik
nicht an eine Chrom-Maxima
heran und verliert beim Abspie-
len auf Billigrecordern auch
leichter die Höhen. Dafür ist das
Klangbild aber frei von Modula-
tionsrauschen und Pegel-
schwankungen, in den Mitten
verfärb ungs frei und in den
Höhen brillant.
Plus:

wirksam gegen dumpfen Re-
corder-Klang
hitzefest und optimal fürs
Auto geeignet

Minus:
nicht besonders rauscharm

D Dynamik nur mittelmäßig

ca. 5 Mark

Die Dynamik fällt enttäuschend
aus: Das Band muß sehr vorsich-
tig ausgesteuert werden und
bringt es gerade mal auf 60 De-
zibel Rauschabstand. Auch das
Modulationsrauschen verfehlt
das Klassenziel. Der Preis von
fünf Mark weist in die gehobene
Chromklasse - aber dort gehört
die HD-7 S wirklich nicht hin.
Plus:

ordentliche Gehäusequalität
verfärbungsfreier Klang auf
den meisten Recordern

Minus:
• muß zurückhaltend ausge-

steuert werden
D neigt zu hörbarem Rauschen

ca. 4 Mark

Die Fensterform dieses „Klassi-
kers" soll Vibrationen entgegen-
wirken, die aus dem Laufwerk
oder via Luftschall auf die Cas-
sette einwirken. Mit IEC-kon-
formen Recordern verträgt sich
das Maxell-Band bestens, selbst
wenn sie keinen Bias-Steller ha-
ben. Die Dynamik ist nicht be-
rauschend, aber die Höhen kom-
men klar und stabil. Auf Drei-
kopfrecordern neigen einige
XL-II-Exemplare zu Azimut-
fehlern.
Plus:

preiswerte Cassette mit guter
Allroundqualität - für Stan-
dardansprüche empfehlens-
wert

Minus:
D schlechte Brummdämpfung
D Gehäuse wenig hitzefest

Echos nach Lagerung

ca. 5 Mark
FonoForum -Empfehlung: • •

Top-Gehäuse aus extraschwe-
rem, schwingungsarmem Mate-
rial. Besonders rauscharm ist die
XL II-S nicht, aber sie hat an-
dere Qualitäten: extrem stabiler
Hochtonpegel, exzellentes
Gleichlaufverhalten und ein un-
gemein brillantes Klangbild.
Wenn der Recorder in den
Höhen dumpf klingt, sollten Sie
ihm unbedingt mal eine XL II-S
spendieren.
Plus:

eine der besten Einschicht-
cassetten mit stabilen, bril-
lanten Höhen
hochkarätiges Gehäuse
absolut hitzefest, prädesti-
niert fürs Auto

Minus:
D Abschirmblech zeigt wenig

Wirkung gegen Brumm-
störungen

BASF CR-S II
ca. 4 Mark

•

FonoForum-Empfehlung: *

BASF CR-M II Fuii JP-II

„Z-Gehäuse" mit guter Azimut-
präzision und einwandfreiem
Gleichlauf. Im Bandmaterial
sind Chrom Super und Chrom
Maxima praktisch identisch -
die Unterschiede liegen im Be-
reich der Fertigungstoleranzen.
Bei den Pegelschwankungen
schnitt die billigere Cassette so-
gar besser ab. Daß die Höhen bei
Hitze verlorengehen, liegt weni-
ger am Gehäusematerial als an
den magnetischen Eigenschaf-
ten des Chromdioxids.
Plus:

hochwertiges, rauscharmes
Zweischichtband
präzises Gehäuse
einwandfreier Gleichlauf

Minus:
Höhenverlust bei extremen
Temperaturen - fürs Auto
weniger geeignet

ca. 5 Mark

Chrom Maxima - die Größte im
Chrombereich? In der Dynamik
gehört sie in der Tat zu den be-
sten, denn die äußere Magnet-
schicht sorgt mit ihrem extrem
feinteiligen Pigment für mini-
males Bandrauschen und opti-
male Höhenwiedergabe, während
die untere Lage auf die tiefen
Töne spezialisiert ist. Nur die
Mitten kommen etwas zu kurz -
wie bei allen Zweischicht-
bändern.
Plus:

guter Klang auf Recordern
mit variabler Mittenentzer-
rung
brummfestes Präzisions-
gehäuse

Minus:
D Pegel mitunter instabil - ins-

gesamt nicht besser als die
billigere Chrom Super
nicht für extreme Hitze ge-
eignet

ca. 4 Mark

Fuji hat sich auf die Zweifach-
beschichtung eingestellt und
bietet gleich drei Cassetten die-
ses Typs an. Die JP-II rauscht
stärker als die teureren Schwe-
stern und läßt sich nicht so hoch
aussteuern. In der Dynamik
wird sie sogar von Einschicht-
bändern übertroffen. Empfind-
lichkeit und Frequenzgang er-
fordern Recorder mit allerlei
Einmeßregistern - auf denen
aber bringt eine JP-IIx deutlich
bessere Ergebnisse.
Plus:

platzsparendes Slimline-
Etui, hitzefestes Gehäuse

Minus:
D mäßige Dynamik trotz Zwei-

fach-Beschichtung
D schwach in den Höhen
• Gleichlauf verhalten nicht

optimal

Fuii JP-IIx Pro
ca. 5,50 Mark
FonoForum-Empfehlung: **

Pro wie Professional: In der Dy-
namik steckt Fujis Top-Chrom-
cassette so manches Metal-Tape
in die Tasche, und die hohen
Töne stehen stabil wie eine Eins.
Bei tiefen Frequenzen machen
sich allerdings kleine Unsauber-
keiten bemerkbar, die mögli-
cherweise auf ungleichmäßige
Beschichtung zurückgehen. Völ-
lig unverfärbten Klang entfaltet
die Ilx-Pro nur auf Recordern
mit variabler Mittenentzerrung.
Plus:

eine der besten Chromcasset-
ten am Markt
exzellente Dynamik
brumm- und hitzefestes
Gehäuse

Minus:
Modulationsrauschen bei tie-
fen und mittleren Frequen-
zen

D Gleichlauf könnte besser sein

ux-s
ca. 4 Mark
FonoForum-Empfehlung: **

UX-Pro TDK SA Fuii Z II Scotch XS II-SP TDK SA-X TDK SA-XS

Im verschweißten Gehäuse zeigt
die UX-S ein ordentliches Azi-
mutverhalten, aber keinen be-
sonders ruckelfreien Gleichlauf.
Die Dynamik ist für ein Ein-
schichtband gut, die IEC-Ver-
träglichkeit könnte kaum besser
sein: Auf normgemäßen Recor-
dern klingt diese Cassette völlig
verfärbungsfrei - auch bei ein-
geschalteter Rauschunter-
drückung.
Plus:

guter Klang auf allen Recor-
dern - preiswert und univer-
sell einsetzbar
Gehäuse erfreulich unemp-
findlich gegen Brumm-
störungen

Minus:
D Gleichlaufverhalten nicht

optimal
Gehäuse verträgt keine ex-
treme Hitze

ca. 4,50 Mark

Besonders stabil sind die Esprit-
Dosen nicht: Bei mehreren Ex-
emplaren brach uns der Zapfen
ab, der den Deckel auf dem Un-
terteil hält. Auf Billiggeräten
sollte diese Cassette nicht gefah-
ren werden, denn bei Bandsalat
läßt sich das verschweißte
Gehäuse nicht öffnen. Das
Bandmaterial der Esprit II ent-
spricht weitgehend dem der UX-
S, das Gehäuse hat aber deutli-
che Azimutprobleme.
Plus:
• hochwertiges Magnetband,

ähnlich UX-S
Minus:

systematischer, offenbar
konstruktionsbedingter Azi-
mutfehler, der nach Hitze-
einwirkung noch deutlich zu-
nimmt

ca. 8,50 Mark

ÜX'Pro HONV
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Was hat die teuerste Chromcas-
sette dieses Tests der Konkur-
renz voraus? Ein Bandlaufblock
aus weißer Kunststoff-Kera-
mikmischung soll Azimut- und
Laufverhalten optimieren.
Tatsächlich ist der Gleichlauf
gut, aber frei von Azimutfehlern
ist die UX-Pro nicht, in der
Bandqualität zieht sie mit der
UX-S gleich, die nicht einmal
halb so viel kostet. 8,50 Mark
sind bei einem guten Metallband
besser angelegt.
Plus:

aufwendiges Gehäuse mit
Keramik-Bandführung
einwandfreies Bandmaterial

Minus:
• in der Gesamtqualität nicht

besser als Normalpreiscas-
setten - 8,50 Mark sind zu-
viel verlangt

ca. 4 Mark
FonoForum-Empfehlung: *

Super Avilyn nennt TDK sein
Chromsubstitut - kurz „SA".
Das einfach beschichtete Band,
das zuletzt ein bißchen dumpf
und in den Höhen unsauber
klang, wurde aufgefrischt: auch
ohne Dreh am Bias-Steller kom-
men Höhen, Mitten und Tiefen
im richtigen Lautstärkeverhält-
nis. Das Band läßt sich recht
hoch aussteuern und ist im
Rauschverhalten sehr zurück-
haltend, aber die Höhen könnten
noch etwas stabiler sein.
Plus:

rauscharmes, IEC-verträgli-
ches Band
unverfärbter Klang auf allen
Recordern

Minus: •>
D leichte Unsauberkeit bei ho-

hen Tönen durch Pegel-
schwankungen

D Gehäuse neigt zu Verformun-
gen bei Hitzeeinwirkung

ca. 5,50 Mark

Das Magnetband der Z II unter-
scheidet sich nur geringfügig
von dem der IIx Pro - es ist in der
Dynamik nicht ganz so gut und
bringt die Höhen etwas
schwächer. Auch hier fällt wie-
der das relativ starke Modulati-
onsrauschen auf. Typisch für
das Gehäuse sind die gute
Brummdämpfung und die Hit-
zebeständigkeit. Wer nicht un-
bedingt ein schwarzes Casset-
ten-Etui braucht, sollte besser
bei der IIx Pro bleiben.
Plus:

magnetisch und mechanisch
hochwertige Cassette - aber
nicht ganz so gut wie die IIx
Pro
brumm- und hitzefestes
Gehäuse

Minus:
D Modulationsrauschen bei tie-

fen und mittleren Frequen-
zen

ca. 4 Mark

Der weltweit größte Bandher-
steller ist im Audiobereich nicht
mehr sehr aktiv. Eine hochwer-
tige Chromcassette hat Scotch
noch im Programm - das mit Ab-
stand rauschärmste Band dieses
Tests; es muß aber vorsichtig
ausgesteuert werden. Der mitt-
lere Frequenzbereich kommt
zweischichttypisch etwas zu
dünn, aber die Höhen sind voll
da, selbst nach mehrfachem Ab-
spielen auf Geräten mit rauhem
Löschkopf.
Plus:

extrem rauscharmes Zwei-
schichtband mit gutem
Klang auf voll einmeßbaren
Decks

Minus:
D Gleichlaufprobleme - des-

halb für einfache Laufwerke
nicht empfehlenswert

ca. 5 Mark

Durch die künstlich verdunkelte
Fensterfläche ist der Wickel-
stand nur schlecht zu erkennen.
Beim verwendeten Cassetten-
deck sollte der Pegel einmeßbar
sein, denn das SA-X-Band ist
besonders empfindlich und
klingt auf normalen Geräten bei
eingeschalteter Rauschunter-
drückung verfärbt. Gegenüber
der einfachen SA bringt die
Doppelbeschichtung nur einen
geringfügigen Dynamikgewinn.
Plus:
• in der Dynamik geringfügig

besser als die einfach be-
schichtete SA

Minus:
• nur für voll einmeßbare Re-

corder geeignet
• deutliche Verformung und

starker Höhenverlust bei
Hitze

ca. 6,50 Mark
FonoForum-Empfehlung: *

Mit der SA-XS hat TDK auf die
SA-X noch ein Top-Zwei-
schichtband draufgesetzt. Es
zeichnet sich aus durch exzel-
lente Höhendynamik und mini-
male Pegelschwankungen. Diese
Cassette bringt die Vorteile der
doppelten Beschichtung voll zur
Geltung - allerdings nur auf
Geräten mit einmeßbarer Mitten-
entzerrung und variablem Pegel.
Extreme Hitze verträgt die SA-
XS besser als die SA-X.
Plus:

exzellente Dynamik
stabiler Pegel
hochwertiges Gehäuse

Minus:
nur für Recorder mit Pegel-
einmessung geeignet
teuer
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Denon HD-MS
ca. 9 Mark

Wer ein Metallband kauft und
dafür 9 Mark ausgibt, erwartet
schon überlegene Qualität - und
wird von der HD-MS bitter ent-
täuscht. Sie läßt sich nicht so
hoch aussteuern wie andere Me-
tal-Tapes und ihre Dynamik ist
nicht besser als die einer mittel-
mäßigen Chromcassette. Die
Höhen fallen gegenüber dem
heutigen IEC-Referenzband
deutlich ab.
Plus:

präzises Gehäuse ohne Azi-
mutfehler

Minus:
• geringe Aussteuerbarkeit

und mäßige Dynamik
D auf modernen Decks zu

schwach in den Höhen

Metal-XR
ca. 6 Mark

Das billigste Metallband dieses
Tests - für sein Geld wirklich
nicht schlecht. Allerdings klingt
es in den Höhen ziemlich
schwach: Sony sollte seine Me-
tal-Tapes endlich an den aktuel-
len IEC-Standard anpassen. Mit
älteren Decks kommt die Metal-
XR freilich ganz gut klar, bei
neueren Geräten sollte der Bias-
Steller auch in der Metallposi-
tion wirken. Vor Brummein-
streuungen wird der Tonkopf
wirksam geschützt.
Plus:
• Metal-Qualität zum günsti-

gen Preis - guter Klang vor
allem auf älteren Geräten

Minus:
ziemlich ausgeprägter Kopier-
effekt: Nach Lagerung wer-
den Echos hörbar

Metallcassetten
Fuii JP Metal

ca. 6,50 Mark

Ein preiswertes Metallband mit
überraschend guter Dynamik.
Nur das Modulationsrauschen
ist - wie bei den Fuji-Chromcas-
setten - ziemlich stark ausge-
prägt. Sehr präszise ist dagegen
das Azimutverhalten: Das Band
läuft beidseitig mit großer Ge-
nauigkeit. In den Höhen liegt die
JP-Metal etwas unter lEC-Ni-
veau - sie eignet sich deshalb
vorwiegend für Recorder, deren
Bias-Steller auch in der Metal-
Position wirkt.
Plus:

hoch aussteuerbare Metall-
cassette mit guter Dynamik
präzises Azimutverhalten

Minus:
D erhöhtes Modulationsrau-

schen
D ziemlich schlechter Gleich-

lauf

Esorit-IV
ca. 7 Mark

Der Ungeist des Azimutfehlers
weht durch die Esprit-Casset-
ten. Ob Chrom oder Metall - die
Esprit-Gehäuse führen das
Band auf die schiefe Bahn. Be-
sonders unangenehm wirkt sich
das bei Dreikopfrecordern aus.
Hinzu kommt, daß die Magnet-
schicht ohnehin etwas schwach
in den Höhen ist - sie ähnelt
weitgehend der Metal-XR-Be-
schichtung. Die billigere Metal-
XR ist in jedem Fall die bessere
Wahl.
Plus:

guter Klang auf älteren
Zweikopfgeräten
wirksames Abschirmblech

Minus:
D doppelte Hochtonschwäche

auf Dreikopf decks: das oh-
nehin schon stumpfe Klang-
bild verliert durch Azimut-
fehler noch mehr an Brillanz

Maxell MX
ca. 8 Mark

Zu den billigen Metal-Tapes
gehört die MX nicht mehr so
recht. Das Band bietet keine
herausragenden Spitzenleistun-
gen, zeigt aber andererseits
keine auffallenden Schwächen.
Es zeichnet auf modernen Decks
ein ausgewogenes Klangbild,
das nur in den Höhen noch einen
Tick brillanter sein dürfte.
Gleichlauf und Azimutpräzision
stellen dem Gehäuse ein gutes
Zeugnis aus.
Plus:
• in der Dynamik vergleichbar

mit den besten Chrom-Zwei-
schichtbändern - eine Alter-
native für Decks ohne Mit-
teneinmessung

Minus:
• nur mäßig hitzefest
D schlechte Brummdämpfung

TDK MA
ca. 6,50 Mark
FonoForum-Empfehlung: **

Ihren Preis ist die MA allemal
wert: Sie verbindet die Metal-
typisch gute Dynamik mit einem
absolut glatten Frequenzgang
und gehört zu den wenigen Me-
tallcassetten, die auch ohne
Dreh am Bias-Steller ein bril-
lantes Klangbild zeichnen.
Hinzu kommt ein präzises
Gehäuse, das allerdings bei ex-
tremer Hitze leichte Ermü-
dungserscheinungen zeigt. Den-
noch: die beste Cassette, die Sie
für 6,50 Mark kaufen können.
Plus:

ein Meister aller Künste:
IEC-konform und brillant,
dynamisch und pegelstabil,
mechanisch ohne Tadel - zu
einem wirklich erschwingli-
chen Preis

Minus:
nicht besonders hitzefest

Maxell MX-S
ca. 10 Mark
FonoForum-Empfehlung: *

Im Vergleich zur MX kommen
hier die Höhen etwas kräftiger,
das Modulationsrauschen ist ge-
ringer und die Dynamik abso-
lute Spitze. Das Band kann
kräftig ausgesteuert werden und
steckt auch extreme Hochton-
spitzen locker weg. Von extre-
men Temperaturen zeigt sich die
MX-S völlig unbeeidruckt. Das
Gleichlaufverhalten war jedoch
früher schon mal besser, auch
von der Brummdämpfung hätte
man mehr erwartet.
Plus:

ein Top-Band in einem Top-
Gehäuse
für höchste Ansprüche an
Dynamik und Hitzefestigkeit

Minus:
• mäßiges Gleichlaufverhalten
D geringer Schutz gegen

Brummeinstreuungen

TDK MA-X
ca. 10,50 Mark
FonoForum-Empfehlung: ***

Die teuerste Cassette des Tests -
und zugleich die beste. Die MA-
X bietet noch etwas mehr Dyna-
mik als die MA, ist im Azimut-
verhalten noch enger toleriert
und orientiert sich in Frequenz-
gang und Empfindlichkeit noch
näher an der IEC-Referenz.
Selbstverständlich steckt das
MA-X-Band in TDKs bestem
Gehäuse, das nicht nur sehr ex-
akt gefertigt ist, sondern auch
aus einem besonders hitzefesten
Material besteht.
Plus:

der Spitzenreiter im Preis
wie in der Qualität: Von der
Brumm da mpfung einmal ab-
gesehen, nur Bestnoten in
sämtlichen Band- und
Gehäuseeigenschaften

Eine gute Nachricht für Cordial-Ferienclub-Aktionäre

ein weiteres Clubhotel eröffnet in der Toscana.

Was ist es, das der Toscana ihren unverwechselbaren Reiz verleiht? Zypressen an sanften Hängen,

Olivenhaine , Konzert der Gri l len? Oder ist es der Duft nach Lavendel , der Zauber des Lichts - und die zei t lose

Gegenwart Michelangelos? Gewiß ist es der Einklang von Landschaft , Menschen und Kultur , der Jahr für Jahr

Erholungssuchende aus aller Welt in dieToscana zieht . Auch Sie können sich hier schon bald wie zu Hause

fühlen: Club Cordial eröffnet im

exklusivs ten Hotel- und Ferienan-
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Ja, mein Urlaub steht hoch im Kurs - mit Club Cordial. I
I

Ich m ö c h t e i n f o r m i e r t w e r d e n , m i t s p i e l e n und g e w i n n e n ! |

Mit Club Cordial stehen mir wel twei t über Q 250 Q 500 • 800 '
I

exklusive Tauschobjekte offen.Club Cordlija
A-4020 Linz, Hafferlstraße 7, Tel.: 0 732 / 76 60-0, Fax 0 732 / 77 65 07

• Wien • Going • Salzburg • Badgastein

• Reith/Kitzbühel • Achensee • Marbella • Toscana

Ein Unternehmen der IMPERIAL Finanzgruppe.
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